
Die  „Ex“  im  Auto  verfolgt:
Letztes  Wiedersehen  vor
Gericht
von Andreas Milk
Es war längst aus zwischen Rico M. (Name geändert) und seiner
Freundin. Trotzdem lauerte er der Oberadenerin noch auf. Am
28.  Februar  2023  stand  er  vor  dem  Fitnessstudio,  das  sie
besucht hatte. Er drohte, ihr Auto anzuzünden. Als zehn Tage
später  ein  Kontaktverbot  gemäß  Gewaltschutzgesetz
ausgesprochen wurde, gab er immer noch keine Ruhe. Per Mail
schickte er seiner früheren Freundin einen „Abschiedsbrief“.
Weitere sechs Wochen danach folgte er ihr in seinem Wagen von
Hamm nach Bergkamen.

Nun saß er vor der Strafrichterin im Kamener Amtsgericht. Vor
Verhandlungsbeginn hatte er auf dem Gerichtsflur einige Meter
Abstand gehalten von seiner Exfreundin und deren Mutter. Beide
waren  als  Zeuginnen  geladen.  Dass  sie  nicht  auszusagen
brauchten, lag am Geständnis von Rico M.: Ja, es stimme alles,
was in der Anklage der Staatsanwaltschaft steht. „Ich war
verliebt“, „ich war in einer Scheiß-Situation“, erklärte der
37-Jährige. Neben der Beziehung hatte er damals wohl auch
seine Unterkunft verloren. Unter Tränen versicherte er, sein
Verhalten  tue  ihm  leid  –  auch  die  Drohung,  das  Auto
anzustecken. „Man sagt einiges, wenn man verletzt ist.“

In  seinem  Vorstrafenregister  sind  13  Einträge,  vorwiegend
Eigentumsdelikte. Ein notorischer Stalker ist er also nicht.
Und: Die letzte strafbare Tat war 2017; seitdem war Ruhe. M.
hat einen Sohn mit einer anderen Frau.

Das Urteil jetzt: eine Geldstrafe von 80 Tagessätzen à 15
Euro. Im Moment hat M. keinen Job. Ende Dezember lief sein
Arbeitsvertrag aus. Er hofft, bald einen neuen zu bekommen als
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Anlagenmechaniker. Die Strafe will er in Raten abstottern:
„Ich möchte nicht, dass mein Sohn mich im Gefängnis besuchen
muss.“ Kontakt zu der Frau aus Oberaden besteht nicht mehr.

 


